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Eine Engländerin in Rot -Spanien ermordet
Viehische Roheit der Sowjetverbrecher in Las Arena « - Wehrlose Frauen erschaffe«

MMmöennwb ms Wdoo
beWasachmk

X Bilbao , 28. Juni
Eine seit mehreren Jahren in La 8 Are-

na8 bei Bilbao  ansässige Engländerin
wurde kurz vor dem Eintreffen der natio¬
nalen Etreitkräfte von bolschewistischen
Milizen ermordet. Darüber werden jetzt fol¬
gende Einzelheiten bekannt:

Tie 57jährige Engländerin Bredy Bo»
l a n d war früher Erzieherin im Hause der
baskischen Grasenfamilie Zubiria.  Seit
einiger Zeit lebte sie zurückgezogenin der
eigenen Wohnung, an der sie, wie es jetzt
während der KriegSwirren üblich ist, die
britische Flagge aufgezogen hatte . Nach der
Sprengung des über den Nervion führenden
Viadukts durch die flüchtenden Bolschewisten
sah sie sich mit zwei Mitgliedern der Fami¬
lie Zubiria . die zu ihr in die Wohnung ge¬
flüchtet waren , gezwungen, bei Freunden
Unterschlupf zu suchen. Kurz vor dem Einzug
der nationalen Truppen stürmten bolsche¬
wistische Horden mit dem Ruse: .Ein
guter Fang !" dys Versteck. Die schwan-
pere Gräfin Zubiria und drei Mitglieder
ihrer Familie wurden erinordet. Tie Eng¬
länderin wurde zunächst aller ihrer Papiere
beraubt und dann auf einem Treppenabsatz
durch Genickschuß getötet.  Wieder-
holte Hinweise auf ihre britische Staats-
zugehörigkeit wurden von den Mördern nur
mit zynischen Bemerkungen abgetan.

*
Erneut haben die spanischen Bolschewisten

ein grauenhaftes Beispiel ihrer Mordgier ge¬
liefert. die nicht einmal vor wehrlosen Frauen
haltmacht. Diesmal ist das Opfer nicht eine
Deutsche, sondern eine bejahrte Engländerin,
eine Staatsangehörige des ein Viertel der
Welt beherrschenden Britischen Reiches, die
keinem Menschen etwas zuleide getan, am
allerwenigsten sich aber in die spanische Poli¬
tik eingemifcht hatte. Sie wurde ermordet
von den bewaffneten Horden einer sogenann¬
ten ..Regierung", der die britische Staatslei¬
tung bis in die letzten Tage weitgehende Un-
terstützung angedeihen hatte lassen.

Ter grauenhafte Mord an einer wehr¬
losen Frau wird hoffentlich den britischen
Staatsmännern allmählich die Ahnung däm¬
mern lasten, daß jede Verbindung mit dem
Bolschewismus unmöglich ist. Sie werden
vielleicht auch zu begreifen beginnen, daß
mit diesen Derbrechercliquen. mit denen die
sonst so stolzen britischen Staatsmänner
heute noch diplomatische Beziehungen unter¬
halten. nicht anders umgegangen werden
kann, als man eben mit Verbrechern nm-
zugehen pflegt. Oder will die enalische Re¬

gierung vielleicht gar mit einem Achselzucken
den spanischen Bolschewisten eine allgem"ine
Mordsanktion geben und aus den Schutz
ihrer Staatsangehörigen in Spanien verzich-
ten aus lauter Angst vor der „weltanschau¬
lichen Teiluna " Eurovas.

Milan MW rste COiWin
-- pl. Lissabon, 28. Juni.

Aus Burgos  wird berichtet, daß der
Versuch des Vatikans , sich in die Kriegfüh¬
rung des nationalen Spaniens einzumischen,
starke Mißstimmung hervorgerufcn hat . Kar¬
dinal Pacelli hatte den Erzbischof von Toledo,
den Beauftragten des Vatikans bei General
Franco , ausgefordert, bei der spanischen
Nationalregierung darauf einzuwirken, die
Basken weitestgehend zu schonen, „da es sich
um Katholiken handele". Es ist nicht bekannt,
was General Franco dem Erzbischof von
Toledo geantwortet hat . Es wird jedoch jene
Einmischung des Vatikans als sehr merk¬
würdig empfunden, denn General Franco
tut alles Erdenkliche, um Land und Volk bei
seiner Kriegführung zu schonen. Nur deshalb
geht die Befreiung Spaniens von den roten
Horden so langsam vorwärts . Es wird von
den Nationalisten die Gegenfrage an den
Vatikan gerichtet, ob er bei den Bolschewisten
ebenfalls aus humane Kriegführung gedrängt
habe.

Paris,  28 . Juni.
Das Zivilgericht von La R o ch elle  hat die

Beschlagnahm« der an Bord des bolschewisti¬
schen spanischen Dampfers „Axpe Mendi" ge¬
fundenen Kiste» bestätigt, die für etwa süns
Milliarden Franke » Gold und
Wertpapiere  enthielten , die die Bolsche¬
wisten vor der Einnahme von Bilbao durch die
Truppen des Generals Franco geraubt und
fortgebracht hatten. Diese Beschlagnahme ist
auf einen Antrag der neuen nationalspanischen
Verwaltung von Bilbao zurnckzuföhren.BieriMsnmervorMimasM

X Bilbao . W. Juni
Der Vormarsch der nationalen Streitkräfte

an der Biscaha -Front geht weiter; sie sind
bis aus vier Kilometer an Valmaseda
herangekommen und haben die Höhen nörd-
lich und östlich dieser Stadt besetzt. Der
Cädaguafluß wurde überschritten, so daß die
Bolschewisten in der Flanke gefaßt find. Auch
bei Somorrostro  schreitet eine Um-
gehungsbewegung der nationalen Streit¬
kräfte vorwärts.

3 « Anwesenheit des Führers eröffnet
Teilnehmer aus 40 Nationen beim S. Kongreß der Int . Handelskammer

X Berlin , 28. Juni
In Anwesenheit des Führers und Reichs-

kanzlers, der Mitglieder der Reichsregierung
und des Diplomatischen Korps wurde am
Montagvormittag im Deutschen Opernhaus
in Berlin der S. Kongreß der Internatio¬
nalen Handelskammer feierlich eröffnet.
Die Bedeutung dieser Tagung bedarf keiner
Erläuterung , wenn man die zur Aussprache
stehenden Fragen kennen lernt : Rohstoff-
Mangel und Rohstosfüberschuß, organisierte
Wirtschaft, internationale Währungsreform,
Wirtschaft und Nationalismus , Wirtschafts¬
werbung, Luftverkehr, internationale Han¬
delsschiedsgerichtsbarkeit u. a. Gerade die
Verschiedenheit der Auffassungen kann diese
Aussprache in ganz besonderem Maße fruchte
bar gestalten. Gleichzeitig wird dieser Kon--
greß dazu beitragen, das Verständnis dev
Welt für das nationalsozialistische Deutschs
land zu fördern.

Nach einer musikalischen Einleitung er-

Stärkster Eindruck der Führer -Rede
Da« Scho in der Weltpresse— Endgültiger Verzicht auf Kollektivsystem

Lixenderickt 6er ktS - kreise

»i . Berlin , 28. Juni
In der gesamten Weltpresse hat die Rede

des Führers aus dem mainsränkischen Gau¬
tag in Würzburg große Beachtung gesunden.
Sie wird auch in den westeuropäischenLän-
der» ausführlichst wiedergegeben und. so¬
weit Kommentare vorliegen, vermag sich
niemand ihrer klaren Eindeutigkeit zu ent¬
ziehen.
. Die italienischen  Blätter weisen
auch in den Neberschriften auf die Bedeu¬
tung dieser grundlegenden Erklärungen hin
und heben vor allem die Entschlossenheit des
Deutschen Reiches hervor, in Zukunst seine
Ehre und Sicherheit selbst zu verteidigen.
Die Berliner Berichterstatter stellen aus-
drücklich fest, daß die Rede des Führers den
klaren Beweis erbracht hat , daß das
Deutsche Reich nach den jüngsten Ereignissen
endgültig und unabänderlich
dprauf verzichtet, weitere Versuche auf dem
Wege des Kollektivshstemszu unternehmen.
Der Vertreter des . Mefsaggero" hebt außer-
dem hervor, der Führer habe erneut betont,
daß die Richtlinien deS Nationalsozialismus
uzit den Geboten des Allmächtigen überein-
stimmen.

Nicht weniger Aufsehen hat die Rede in
England  hrrhorgrxusen . Die jl̂ de wurde

von der Montag - Morgenpresfe in großer
Ausmachung wiedergegeben. Die Kommen-
tare beschränkten sich zunächst allerdings aus
die Ueberschriften. die aber bezeichnend genug
find: „Hitler verurteilt die kollektive Me¬
thode" (Times), „Keine gemeinsame Aktion
mehr" (Daily Telegraph), „Warnung an die
Mächte" (Morningpost) usw. Besonderen
Eindruck hat die Feststellung gemacht, daß
das Deutsche Reich heut« stark genug ist, sich
selbst zu schützen.

Den gleichen Eindruck vermittelt auch die
Pariser  Presse . Die Kommentare waren
Montag früh meistens auch auf die Ueber-
schritten beschränkt. „Republique" sieht in
der Führerrede die Antwort aus drei wichtige
Fragen : Das Deutsche Reich hat den Wunsch,
mit der ganzen Welt in Frieden und Freund¬
schaft zusammenzuarbeiten, gleichzeitig aber
die eigenen Rechte zu schützen. In der Kon¬
trollfrage hat sich die gemeinsame Politik in
der Praxis als unannehmbar gezeigt. In
der Sicherheitsfrage wird das Deutsche Reich
von nun an seine Freiheit , Unabhängigkeit,
die Ehre und die Sicherheit deS Landes selbst
sichersten«»» da es stark genug ist, sich allein
zu schützen.

Auch die polnischen  Blätt « Heben
insbesondere den außenpolitische» TN der
Führervede stark hervor. " _ , -i

klärte der Präsident des Kongresses. Abra¬
ham Frowein,  zugleich als Präsident der
deutschen Gruppe der Internationalen Han¬
delskammer, den Kongreß für eröffnet.
Dann sprach Ministerpräsident Generaloberst
Göring,  der die Kongreßteilnehmer na-
mens der deutschen Reichsregierung will¬
kommen hieß. Unter anderem sagte er: «Dar¬
auf, daß recht viele Ausländer unser neues
Deutschland wirklich kennen lernen, legen
wir ganz besonderen Wert . Denn nur bei
einer den Dingen auf den Grund gehenden
Erkenntnis der Besonderheiten un Leben der
einzelnen Völker lassen sich die Mißverständ¬
nisse hintanhalten oder beseitigen, die das
friedliche Zusammenleben der Völker in der
Welt erschweren. Und gerade daS national¬
sozialistische Deutschland hat es bisher nicht
leicht gehabt und hat auch heute noch damit
zu schaffen, Mißverständnisse zu beseitigen
und Entstellungen abzuwehren, die seiner
Arbeit in den Weg treten." Ministerpräsident
Göring zeichnete dann ein Bild des Wer¬
dens und Wollens des neuen Deutschlands
vor allem in wirtschaftlicher Hinsicht. Mi
Rede Görings wurde mit langanhaltendeu
Beifall ausgenommen.

Ebenso erntete ReichswirtschaftsminitterDr
2 chachtfür  sein« offene Darstellung der Er¬
wartungen, die Weltwirtschaft und deutsch«
Wirtschaft an die Beratungen des Kongreffei
knüpfen, großen Beifall. Nachdem noch dei
Präsident der Internationalen Handelskam.
mer, Dr . F . FentenervanVlissinge,
gesprochen hatte, beendeten die Lieder der Na-
tion d« Feier.

In der Verwaltungsratssitzung , die de»
feierlichen Eröffnung am Sonntagabend vor-
angegangen war wurde Thomas I . Wat-
so n, der bekannte amerikanische Industrielle^
einstimmig zum Präsidenten der Internatio¬
nalen Handelskammer 1937—1939 gewählt.
Auf Einladung der japanischen Gruppe
wurde beschlossen, den nächsten Kongreß im
Jahre 1939 in Tokio  abzub alten.

ManrenaöiwrilMg mwermeidiM?
DaS führende Londoner Finanzblatt „Fi¬

nancial News"  verzeichnet die Lon¬
doner Ueberzeugung von einer Abwer-
tiing des französischen Franken
schon in den nächsten Tagen durch den so¬
eben aus Amerika zurückgekehrten neuen
französischen Finanzimnister Bonnet , die die
einzige Möglichkeit darstelle, Frankreich au»
seiner finanziellen Eackgaffe herauszubritt-
gen. In Londoner FlnanKreisen betrachtet
man demnach die Lag, der französisch«
Wahrung «M schr ernst. . .. ^

Momverg in Budapest
L i x e » b e r i c k t 6er A8 Press«

ks. Budapest, 29. Juni
In Erwiderung des Besuches des ungari¬

schen Honvedinimsters General der Jnfan-
terie Roeder  in Berlin , traf Generalfeld¬
marschall von Blomberg  am Montag
kurz vor 12 Uhr auf dem Budapester Flug¬
hafen Budaörs  mit dem Sonderflugzeug
.Hermann Göring " ein. Der NeichskriegS-
minister war von seiner Tochter begleitet.
Vor dem mit deutschen und ungarischen
Flaggen geschmückten Kvmmandogebäude des
Flughafens oegrüßten Honvedminister Gene¬
ral Roeder,  der Kommandeur der Buda¬
pester Brigade , ein Vertreter des Außen¬
ministers und zahlreiche höhere Offiziere den
Neichskriegsminister. Auch der italienische
Gesandte war mit den beiden italienischen
Militärattaches erschienen. Auf seiner Fahrt
durch die festlich geschmückte Stadt wurden
dem Generalfeldmarschall herzliche
Kundgebungen  der Bevölkerung zuteil.
In der Stadt hatte Polizei in weißen
Paradeuniformen das Spalier übernommen.
Alle Gebäude, und vor allem der Platz, auf
dem das Ehrenmal des Unbekannten Sol¬
daten steht, vor dem der Reichskriegsminister
einen Kranz niederlegte, waren mit einem
Meer von deutschen und ungarischen Fah-
nen geschmückt.

Reue italieutMe Mdnialllotte
Llsendertekt 6er !» 8 - ? re,,e

in . Rom, 29. Juni
Die Organisation der italienischen Kriegs¬

marine hat durch die Schaffung eines See«
slotten-Koinmandos in Libyen eine bedeut¬
same Umgestaltung erfahren. Durch Dekret
wurden die in den libyschen Häfen stationier¬
ten Einheiten der italienischen Flotte einem
Libyschen Marine -Oberkommando unter Lei¬
tung eines Admirals unterstellt. Die Bedeu¬
tung der nordafrikanischen Häsen Tripo¬
lis und Tobruk  wurde durch die wäh¬
rend der Libyen-Reise Mussolinis veranstal¬
teten Manöver deutlich. Die Errichtung
eines libyschen Flottenkommandos bedeutet
in der Praxis den ersten Schritt zur Schaf¬
fung einer selbständigen italienischen Kolo¬
nialflotte.

RieiigeHvMsttunMtittlSA
eg. London, 28. Juni.

Das „Federal Reserve Board " weist dar¬
auf hin, daß die Auslandsankäuse amerika-
nischer Fonds als Hauptursache des starken
Goldzustromes nach den Vereinigten Staaten
zu betrachten seien. In den am 15. Novem¬
ber 1936 beendigten sechs Wochen fei die In-
vestierung von AuSlanvSkaPikal in amerika-
nischen Fonds etwa fünfmal so hoch gewesen
als in den ersten drei Vierteljahren 1936.
Im November sei im Zusammenhang mit
der Ankündigung von Maßnahmen gegen die
ausländischen Inhaber amerikanischer Fond»
eine Verminderung der Börsenumsätze sowie
ein Rückgang deS in den Vereinigten Staa-
ten angelegten Auslandskapitals zu ver¬
zeichnen gewesen. Gegen Ende des Jahres
seien die Auslandsankäuse jedoch wieder
auf den gleichen Stand gestiegen wie in de»
ersten 9 Monaten 1936. Während eines Zeit-
raumes von fünf Monaten seien mehrere
Milliarden Dollars in Gold von Philadel,
phia und Neuyork in wöchentlich zwei Spe-
zialzügen nach Fort Knox in Kentucky trans¬
portiert worden.

«iltlW « le«WII>Ri>»m»nm>
London, 28. Juni

Zum ersten Male gab der britische Vertei¬
digungsminister Jnskip  vor Londoner
Geschäftsleuten die Maßnahmen bekannt, die
vorläufig für den Kriegsfall getroffen sind:
Für die Flotte find schon jetzt großeOel-
Vorräte aufgestavelt. die Industrien wer-
den große Rohstoffvorräte  ansam-
meln. die LebenSmittel-Eigenerzeugung Eng-
lands wird gestärkt. Die Luft- und Flotten-
rüstuna macht gute Fortschritte. Zur Lon¬
doner Luftabwehr bemerkte der Minister , daß
die Lustabwehrdivision so schnell wie möglich
ausgerüstet wird, daß eS aber mit der Rekru-

fehlen. . .



nrcyr als reines Theaterspiel ansieht. Wenn
sich die Engländer selbst ihrer schlechten Er-
fahrungen mit dem kollektiven System er-
innertcn . dann würden sie um so eher
Deutschlands klare Entscheidung begreifen
Dafür aber scheinen wenig Voraussetzungen
zu bestehen.

Allerdings darf man auch annehmen, daß
Verständnis für Deutschlands Schritte in
England schwer zu finden ist, solange solche
Haßausbrüche im engl. Parlament möglich
sind, wie ihnen Lloyd George am Ende der
vergangenen Woche nach alter Versailler
Methode freien Lauf ließ. Man muß leider
annehmen, daß eine kleine Gruppe fanati¬
scher Gegner Deutschlands am Werk ist.
mit Voraussetzung und Absicht eine vergiftete
Meinung zu erzeugen. Wenn man schon
Deutschlands Mäßigung nicht als Beweis

für eine friedliche Politik Adolf Hitlers an¬
nehmen will, dann können wir darüber hin¬
aus solchen Bestrebungen wenig entgegen¬
setzen. Es bleibt uns nur noch eines:
allen Gewalten  zuin Trotz Deut sch¬
lau ds Stärke so zu bauen und zu
schmieden , daß kein Versuch von
außen die junge Macht des Rei-
ches erschüttern kann.  Auch Lloyd
George wird uns nicht mit dem Gespenst
einer kollektiven Aktion Frankreich—England
—Rußland einschüchtern können. Wenn uns
diese Drohung schon nicht erschreckt, so ist sie
uns doch aufschlußreich für alle geheimen
Mächte, die hinter der schönen Phrase der
kollektiven Sicherheit stehen. Und für diese
Klärung sind wir dankbar. Das soll man
jedenfalls in England willen. —tr.

Kabinett Ehautemps stellt sich vor
Bewegte Kammereröffnung in Aussicht— Kampfansage Blums

„Kollektive Sicherheit"
Ein abgeschlossenes Kapitel für Deutschlands

Außenpolitik
Der Begriff kollektive Sicherheit hat in

Deutschland noch nie hoch im Kurs gestan¬
den. Seit Versailles haben wir in dieser kol¬
lektiven Sicherheit stets alle Bestrebungen
gefunden, die darauf abzielten, Deutschland
schwach und ohnmächtig zu machen. Kollek¬
tive Sicherheit hat darum für die Franzosen,
deren gewiegte Diplomaten diesen Ausdruck
erfanden , nur Ausbau und Stabilisierung
des Systems von Versailles bedeutet. Nach
und nach ist dieser Begriff aber noch verall¬
gemeinert worden und wir wissen, daß auch
die kollektive Sicherheit im abessinischen
Krieg gegen Italien mißbraucht wurde. Die
falsche und verlogene Ideologie dieses Be¬
griffes ist aber gegenüber der starken Reali¬
tät einer um ihr Lebensrecht kämpfenden
Nation zusammengebrochen. Und so ist
schließlich die Komödie des Völkerbundes
unter dem Schlagwort der Sanktionen zu
einer Tragikomödie ausgeartet , die eigent¬
lich den Akteuren dieses Spieles einiges zu
denken gegeben haben sollte.

Nun hat man um Spanien  eine ähn¬
liche Komödie ausführen wollen. Die Nicht-
etnmischung sollte erneut die Möglichkeit und
den Erfolg kollektiver Maßnahmen in der
Begrenzung des spanischen Bürgerkrieges be-
weisen. Die Lage für Europa ist mit Aus¬
bruch des spanischen Bürgerkrieges bedenk¬
licher geworden, d. h. die inneren Spannun¬
gen sind so offensichtlich geworden, daß nur
ein Funke genügen kann, um ganz Europa
in Brand zu setzen. Jeder Versuch, diesen
Bürgerkrieg auf spanischen Boden zu begren¬
zen, mußte daher willkommen sein. Der
Führer hat aus diesem Grunde seinen Wi¬
derwillen und sein Mißtrauen gegen die Kol-
lektivmethode überwunden und Deutschlands
Mitarbeit eingeleitet. Man dürfte nun mei¬
nen. daß die westlichen Demokratien Deutsch¬
lands ersten Schritt zu der von ihnen selbst
so geschätzten kollektiven Methode begrüßt und
das ihre dazu beigetragen hätten , das in
Deutschland immer noch bestehende Miß-
trauen gegen dieses System zu beseitigen.

Weit gefehlt! Als es darauf an kam,
die Solidarität der Mächte
gegenüber den bolschewistischen
Piraten zu zeigen , entschieden
sich die Väter der kollektiven
Methode gegen eine gemeinsame
Aktion . Sie selbst versetzten da-
mitdem von ihnen so hoch geprie-
senenJdol den Todesstoß.  Zum
zweitenmal hat damit das System der inter¬
nationalen Aktionen seine Unfähigkeit be¬
wiesen, die Geschicke der europäischen Völker
im Sinne eines wahren Friedens zu gestal¬
ten. Wohl ist der Zwischenfall mit der „Leip-
zig" ernst. Es könnte aber sein, daß sich noch
ernstere Vorgänge ereignen und jeder
Deutsche müßte von jetzt an in der größten
Sorge leben, wenn weiterhin Deutschlands
Sicherheit und Ehre allein m dieser so kläg¬
lich versagenden kollektiven Sicherheit ge¬
wahrt bleiben sollte. Auf Abmachungen, die
im entscheidenden Augenblick diskutiert wer¬
den können und letzten Endes dehnbar und
unklar sind, ist kein Verlaß . Das einzig rich¬
tige, was der Führer in diesem Falle tun
konnte, war dies, daß er der kollektiven
Sicherheit den Rücken kehrte und den Schutz
der deutschen Interessen und der deutschen
Ehre allein den eigenen Machtmitteln über¬
trug.

Das Lamento, das nun aus England er¬
tönt . ist schwer zu verstehen, wenn man es

—gl. Paris , 28. Juni
Heute wird sich das zweite . Bolksfront "-

Kabinett Ehautemps  dem französischen
Parlament vorstellen. In Pariser polnischen
Kreisen rechnet man mit einer bewegten
Kammereröffnung, wofür es allerlei Ur¬
sachen gibt: Zunächst die finanzielle Lage
des Landes, dann die Erklärung Ehautemps'
an die frühere Staatssekretärin im Unter¬
richtsministerium der Blum - Regierung,
Brunswick , daß er das Frauen¬
stimmrecht  zur Debatte stellen werde,
und schließlich die offene Kampfansage L6on
Blums gegen den Senat : Blum hat die Ab¬
sicht angekündigt, einen Antrag auf Ver¬
fassungsänderung  einzubringen , die
deni Senat die Möglichkeit eines Regie¬
rungssturzes nimmt. »Echo de Paris " be-
merkt dazu, daß die Sozialdemokraten die
Absicht haben, das neue Kabinett so zu un¬
terstützen wie eine Kordel den Erhängten.

Tatsächlich greift das sozialdemokratische

Llßeoderlcvt 8er K8. ? res »«
rp. Warschau, 29. Juni.

Die von den Schriftstellern Jaroslaw-
ski , Popow und Knorin  geschriebene
Geschichte der kommunistischen Partei in
der Sowjetunion wird auf Befehl Sta¬
lins eingezogen und vernichtet.
Grund zu dieser Maßnahme ist eine inzwi¬
schen nach Ansicht des Kremls notwendig ge.
wordene „Geschrchtskorrektur. In den Wer¬
ken der genannten drei Schriftsteller finden
nämlich eine ganze Reihe von Persönlich¬
keiten eingehende Würdigung und ausführ¬
liche Lobeshymnen, die heute von Moskau
nicht mehr „geduldet" werden können, da
die Betreffenden in der letzten Zeit größten-
teils als „Verräter " abgeurteilt und er¬
schossen wurden. Die Parteigeschichte Kat
außerdem den „Nachteil", daß Stalin in chr
„zu nebensächlich" behandelt wurde.

Nach aus dem Fernen Osten in Moskau
eingetroffenen Meldungen wurde die
letzte bisher noch geöffnete rus¬
sisch . orthodoxe Peter -un d-P aul-
Kirche in Wladiwo  stock geschlossen.
Aus Irkutsk  wird bekannt, daß der dor¬
tige Vorsitzende der Sowjets , Kasanzew
und der Sekretär der Gebietsgewerkschafts»

Parteiblatt „Populaire " die alten marxisti¬
schen Kampfziele der „Volksfront ' -Jugend-
zeit wieder auf und fordert Erfüllung der
bisher unerledigten Programmpunkte der
„Volksfront ".

Indessen entfaltet der neue Sowjetbotschaf¬
ter in Paris , Suritz,  bereits eine rege
Tätigkeit. Nicht nur , daß er maßgebend in
die letzten Verhandlungen wegen des Angrif¬
fes auf den deutschen Kreuzer „Leipzig" sich
eingemischt hat , er entfaltete auch während
des Kabinettswechsels eine lebhafte Tätigkeit.
Obwohl fein Beglaubigungsschreiben dem
Präsidenten der Republik noch gar nicht
überreicht wurde, berät er selbstverständlich
auch die französischen Kommunisten, deren
Sprecher in der Kammer, Duclos,  vor
einigen Tagen in einer Versammlung kom¬
munistischer Parteifunktionäre erklärte, daß
das Kabinett Ehautemps nur etwa drei Mo¬
nate am Ruder bleiben und dann durch
eine neue Blum -Regierung unter Beteiligung
der Kommunisten abgelöst werden soll.

zentrale, Rykow,  abgesetzt und wegen
„trohkistischer Umtriebe" verhaftet wurden.

seme RMeilimWungsmiMuß
Die Frage der Neuregelung der SeekoNtrolle

London, 29. Juni
Heute, Dienstagvormittaa . um 11 Uhr,

tritt der Unterausschuß des Londoner Nicht-
.einmifchungsausschusses zur Beratung der
'Frage zusammen, wie die Lücke, die durch
das Ausscheiden des Deutschen Reiches und
Italiens aus der Seekontrolle entstanden ist,
geschlossen werden soll. Großbritannien und
Frankreich haben sich bekanntlich bereit er¬
klärt, diese Lücke auszufüllen , wie man an¬
nimmt , in der Weise, daß die Ueber-
wachuna der spanischen Mittel¬
meerküsten von Großbritannien,
die der spanischen Atlantikküsten
von Frankreich  übernommen wird.

Dieser etwas primitiv anmutende „Lö¬
sungsvorschlag" wird in der italienischen
Presse scharf bekämpft.  So schreibt der
Pariser Berichterstatter des „Mestaggero":
„Obwohl man noch keine genaueren Einzel¬
heiten über diesen Vorschlag kennt, so kann
schon jetzt gesagt werden, daß es sich um
einen ganz einseitigen Vorschlag

handelt , der überdies den Valencia-ÄichS»̂
gern viel Freude machen muß. Diese
.Lösung ' wäre der Triumph  dei:
sowjetrussischen Mächens cha f te n
inWesteuroPa  und würde die bisher im
allgemeinen Interesse ausgeübte Kontrolle
zu einem französisch- britischen Nlonopol
machen."

„Meilbares Schicksal"
De, Oesterreichisch-Deutsche Volksbund

im Dienste des Abkommens vom 11. Juli
Wien, 38. Juni

Der Oesterreichisch- Deutsche Volksbund
hat unter dem Vorsitz des kürzlich zur För¬
derung der nationalen Befriedungsaktion in
den Staatsrat berufenen Dr . Seyß - Jn-
quart  seine Generalversammlung für das
Jahr 1937 abgehalten, in der eine bedeut-
same Umbildung des Vorstands Vorgenom,
men und vor allem das Programm des
Bundes auf den Staatsvertrag vom 11. Juli
abgestimmt wurde.

Der Oestereichisch» Deutsche Volksbund
hatte nach der Maiverfassung des Jahres
1934 seine Zielsetzung dahin geändert, daß
er der Förderung der gemeinsamen kultü-
rellen und wirtschaftlichen Anschauungen
Deutschlands und Oesterreichs dienen wolle.
In seinem Bericht über die Aufgaben des
Bundes bei der jetzigen Generalversamm¬
lung verwies Staatsrat Seyß-Jnquart dar¬
auf, daß durch daS Abkommen vom 11. Juli
der Nahmen für die Beziehungen des deuh-
schen Volkes in Oesterreich zum deutschen
Neichsvolk gegeben ist.

Das deutsche Volk in Oesterreich wird aus
eigener Verantwortung und aus eigenem
Entschluß den Weg gehen, der dem Bekennt¬
nis Oesterreichs als deutscher Staat ent¬
spricht. Es gibt kein besonderes
Deutschland , sondern nur ein
deutsches Volk in seiner leben¬
digen Gesamtheit.  Der Oesterrei¬
chisch-Deutsche Volksbund macht es sich daher
zu seiner besonderen Aufgabe, dem im Ab-
kommen vom 11. Juli festgesetzten Grund¬
satz auf kulturelle und wirtschaftliche Förde¬
rung zu dienen, gegen alle Widersacher die¬
ses Abkommens aufzutreten und es zur
möglichsten Wirklichkeit werden zu lasten und
so zu dem letzten Sinn zu kommen: für detz
deutschen Volkes unteilbares Schicksal und
Glück zu kämpfen.

Dem Vorstand gehören nach der sodann
erfolgten Neuwahl an : Universitätsprofef-
sor von Srbik , Nadler,  Menghin mst>
Eibl, der Präsident des Deutschen Clubs
Feldmarschalleutnant Bardo lff,  der ehe¬
malige Landeshauptmann von Kärnten
Kernmaier,  Staatsrat Dr . Seyß-Jn¬
quart und weiterhin eine Reihe von Per¬
sönlichkeiten, die im nationalen Leben Oester,
reichs eine Rolle spielen.
810 Sonderzüge zum Sängerbundesfest

Die Reichsbahn rechnet nach den bisherigen An¬
meldungen zum 12. Deutschen Sängerbundesfest
in Breslau  mit der Beförderung von etwa
300 000 Personen, davon 180 000 aus Schlesien;
610 Sonderzüge werden in den normalen Bichä-
verkehr eingeschoben.
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Stalin kassiert die Geschichte der Partei
Ausmerzung der„Verräter" — Letzte Kirche in Wladiwostock geschloffen

Mord in «Isr Klinik

Kriminalroman von kranll k. graun

Eovvriabt Union Deutsche Berlagsgesellfchat:. Stgt.
10

„Nein", antwortete sie nochmals. Ihre
Wimpern hoben und senkten sich zweimal
sehr schnell. Letusch sah es. Aber da war ihr
Gesicht schon wieder unbewegt. Er schwieg
und überlegte. Jestie Helger wurde unruhig.
Dies Schweigen schien ihr bedenklich. „Stehe
ich in Verdacht, mit dem Mord etwas zu
tun gehabt zu haben?" fragte sie nervös und
un,d angreiserisch. Es war der ungeeignetste
Augenblick, diese Frage zu stellen. Der Kri¬
minalrat betrachtete sie aufmerksam. Er be¬
antwortete ihre Frage nicht, sondern kam
mit einer Gegenfrage.

„Haben Sie eine Mutmaßung , wer die
Tat begangen haben könnte?"

„Wie sollte ich da zu einer Mutmaßung
kommen. Ich kannte den Oberarzt kaum."

„Aber Ihr Verlobter kannte ihn gut, nicht
wahr ?" Sie nickte. Letusch fuhr fort : „Viel¬
leicht hat er Ihnen gegenüber einmal etwas
«äußert , daß Doktor Dutt Feinde habe, daß
seinem Freund eine Gefahr drohe?"

„Nein, nie."
„Seit wann kennen Sie Fräulein Kalten¬

berg?"
„Wer ist das ? Ich kenne die Dame nicht."

! >,Es ist die Verlobte Doktor Dutts ."
^ „Ach! Ich wußte gar nicht, daß er verlobt
war !" Wenn sie nicht eine sehr gute Schau-
stuelerin war . mußte sie die Wahrheit gesagt
hüben. Der Ausruf kam ehrlich erstaunt . Die

Neuigkeit schien nicht ohne Eindruck auf sie
zu sein. Ihr Gesicht wies einen gespannten
Zug. Aber der Kriminalrat hatte nichts wei-
ter für sie. Er wechselte den Gesprächsstoff
abermals in so überraschender Weise, daß
Jestie Helger aus dem Mann nicht klug
wurde. Er sprach freundlich zu ihr.

„Waren Sie in letzter Zeit einmal ernstlich
krank?" erkundigte er sich zu ihrer Verblüf¬
fung.

Sie schüttelte den Kopf. „Husten oder
Schnupfen vielleicht; sonst fehlte mir nichts.
Darf ich wissen, weshalb Sie das fragen?"

„Ich dachte. Sie hätten eine Nervenkrank-
heit hinter sich. So eine Krankheit bleibt
meist nicht ohne Nachwirkungen."

„Aber ich bitte Sie . wie kommen Sie dar¬
auf ? Sie machen mir ja Angst mit diesen
Vermutungen . Wirke ich denn hysterisch?"

„Hysterisch? Keineswegs. Aber nerven¬
schwach. Der Ohnmachtsanfall gestern abend
im Hause des Konsuls, als einer der Gäste
Genaueres über den Tod Doktor Dutts er¬
zählte, gibt gewiß zu denken."

„Das haben Sie auch schon erfahren ? Wie
ist das möglich!"

„Wir interessieren unS ja schon eine ganze
Weile für Sie , Fräulein Helger", sagte der
Kriminalrat im Tone des Nebenbeis; aber
natürlich tat der Satz doch seine Wirkung.

Jestie Helger fuhr auf . „Weshalb interes¬
siert sich die Kriminalpolizei für meine Per¬
son? Habe ich etwas verbrochen?" Sie sah
den Beamten mit funkelnden Augen an . Aber
das war nicht die Art . mit der sie bei Letusch
Erfolg haben konnte. Einen Widerstand war
der Kriminalrat gewohnt zu brechen. Tr
empfand mit vollem Recht ihre Art als
widersätzlich. Seine Antwort fiel entsprechend
ironisch aus , wo er sonst beruhigende Ab¬
schwächungen« lagt haben würde. ^ ^

„Ob Sie etwas verbrochen haben, müssen
wir erst noch feststellen", sagte er trocken.
„Deshalb sind Sie nämlich auch vorgeladen."

Jestie Helger starrte nach diesen offenen
Worten den Kriminalrat eine ganze Weile
an . In ihr arbeitete es. Letusch hielt ihren
Blick gelaffen aus . „Was wirft man mir
vor ?" fragte sie dann . Es klang, als vertrete
sie hier die Anklage.

„So weit sind wir noch nicht", entgegnet«
ihr Letusch. „Ich bin ja keineswegs der
Staatsanwalt ."

„Weichen Sie mir, bitte, nicht aus ! Was
legt die Polizei mir zur Last?"

„Zumindest, daß Sie uns nicht die Wahr-
heit sagen. Ne wissen mehr über den Tod
Doktor Dutts , als Sie uns eingestehen.'

„So ! Glauben Sie vielleicht, ich habe ihn
ermordet?"

„Sie sind der erste Mensch, der das auS-
spricht, Fräulein Helger!'

„Ob Sie es aussprechen oder nicht. Sie
scheinen es ja zu denken!"

Er sagte rasch: „Wann waren Sie denn
gestern bei Doktor Dutt ?"

„Am Vormittag , zu einer Zeit, wo er noch
lange lebte!" Möglicherweise hatte seine
Fangfrage Erfolg gehabt und sie hatte diese
Antwort gar nicht geben wollen, vielleicht
wollte sie auch ihr Leugnen aufgeben. Mit
hastigen Bewegungen riß sie den zweiten
Handschuh von den Fingern.

Letusch beherrschte sich. „Ach", sagte er. als
erfahre er nichts Neues, „und was wollten
Sie von Doktor Dutt ?"

„WaS soll man denn von einem Arzt
anderes wollen als einen Rat !"

„Vielleicht mäßigen Sie sich, sowohl im
Ton wie rn der Ausdrucksweise, Fräulein
Helger. Ich frage Sie dies alles nicht zu
meinem Vergnügen oder aus persönlicher
Neuaier.'.

Sie senkte beschämt den Kopf. „Ich ging
auf Empfehlung meines Verlobten zu Dok¬
tor Dutt . Ich leide an Schlaflosigkeit und
dachte, daß er mir helfen könne."

„Das vermochte er nicht?"
„Nein. Er riet mir. vor dem Einschlafen

bis hundert zu zählen oder mir ein wogen¬
des Aehrenfeld vorzustellen."

„Verschrieb er Ihnen ein Schlafmittel ?"
„Nein, gar nichts."
„Das ist schade."
„Weshalb denn? Ich hätte sowieso kein

Schlafmittel genommen."
„Nein, aber das Rezept Doktor Dutts hätte

für mich den Beweis bedeutet, daß Sie wirk¬
lich zu ihm als Arzt gegangen waren . So
kann es sich ebensogut um einen Privat¬
besuch gehandelt haben."

„Sie sind hartnäckig. Herr Kriminalrat.
Sie fragen mich mit einer bestimmten Ab¬
sicht. Ich spüre daS. Ich soll mich verraten.
Aber womit oder worin eigentlich? Was
hätte ich mit Doktor Dutt anderes besprechen
sollen?"

Letusch zuckte die Achseln. „Wenn wir das
misten, sind wir ein gutes Stück weiter. Fräu¬
lein Helger."

„Sie glauben mir nicht?"
„O gewiß. Nur eöcn. Sie sind nicht aus¬

schließlich wegen der Schlaflosigkeit zu Dok¬
tor Dutt gekommen. Daß Sie ihn danach
um Rat gefragt haben, will ich gern glau¬
ben. Es war ganz geschickt. So brauchen Sie
jetzt nicht zu lügen."

„Wenn ich nicht lüge, wie Sie selber zu¬
geben. spreche ich also die Wahrheit . Das ist
doch logisch? Sie widersprechen sich. Herr
Kriminalrat ." ,

- _ Gorlietzung tolgt^ Z ^
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jetzt voll auf Touren . Nichts von den vielen
kleinen technischen und anderen Einzelheiten
ist, woran er nicht schon gedacht hätte, ange¬
fangen von der großen Arbeit des Quartier-
machens über die günstigste und zweckmäßigste
Einteilung der Plätze, bis zu dem Mann , der
dafür Sorge zu tragen hat, daß die Wett¬
kämpfer auch den Weg finden zu ihrem Aus-
kleideraum. Wer selbst schon in Festvorbe¬
reitungen dringesteckt hat, weiß, wie vieles
dazu gehört, um wirklich auch allen Anfor¬
derungen gerecht zu werden, die der rei¬
bungslose Ablauf eines so großen Festes
stellt.

Jedenfalls aber haben wir die Gewißheit,
baß die Wettkämpfer und Wettkämpserinnen
und alle die anderen Festteilnehmer alles
wohlvorbereitet finden und in jeder Hinsicht
ein großes und schönes Fest erleben werden.

Zusammenschluß der NS .-Kultur-
gemeinde mit „Kraft durch Freude"

Aus Grund des Abkommens der Reichslei¬
ter Dr . Robert Lcy und Alfred Roscnberg
über die Zusammenarbeit von KdF. und
NSKG . auf dem Gebiet der Kulturorgani¬
sation wurden jetzt die NS .-Kulturgemeinde
und Sie Ämter „Feierabend " und „Deutsches
Volksbildungswcrk " im Rahmen der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zusam-
mengeschlosscn.

Zum Leiter der zusammengeschlossenen Äm¬
ter hat Reichsleiter Dr . Ley im Einverneh¬
men mit Neichsleiter Alfred Nosenbcrg den
Pg . Ludwig Klemme ernannt, ' zu seinem
Stellvertreter wurde Pg . Karl Maria Holz¬
apfel bestellt.

Alt-Ealwer Familien
XIX.

Der Name Gehrtng , der auch Gering , Ge¬
rung , Görung , Göring, Gäring und Gairing
geschrieben wurde, gehört zu den ganz alten
alemannischen Sippennamen auf „ing", von
denen sich auch unsere Ortsnamen auf „ingen"
ableiten. Die „Geringe" sind die zur Sippe
des Gerträgers , des Speerträgers Gehörigen.
In den alten Calwer Quellen fehlt der Name
völlig, ebenso wird er im alten Bezirk nir¬
gends erwähnt . Seine Herkunft weist nach
Osten, ins Gäu. 1613 verheiratet sich Michel
Gering von Dätzingen  nach Gechin-
gen. Es scheint, daß er des Glaubens wegen
nach Gechingen zog, da das ursprünglich evan¬
gelische Dätzingen der Gegenreformation un¬
terlag.

Die Nachkommen dieses einzigen Stamm¬
vaters sind im Lauf von dreihundert Jahren
zur ortsbeherrschenden Sippe geworden, man
zählt in Gechingen 30 Familien Gehring.
Durch die fleißige Arbeit von Hauptlehrer
Essig  ist deren Stammfolge lückenlos zu-
fammcngestellt. Ähnlich scheint es in Ostels¬
heim zu sein, wo der Name sogar 32mal vor¬
kommt. Dies^ Gehring schickten ihre Ableger
fast in alle umliegenden Orte.

Nach Calw kamen dreimal Gechinger Geh¬
ringe eingewandert. Zuerst der Beck Georg

Simon Gehring , 1776—1847, dann der Gärt¬
ner Johann Jakob Geh ring,  1818—56,
dessen Sohn und Enkel auch Bäcker wurden.
Dieser Zweig ist heute vertreten durch Bäcker¬
meister Karl Gehring und dessen Bruder
Heinrich. Ein dritter Zweig, der doppelt von
dem Dätzinger Michel Gering abstammt, kam
nach Calw mit dem Maurermeister Fried-
rich Geh ring,  1854—1936, dessen hier ge¬
gründete Vaufirma im Geschäft des Schwie¬
gersohns Alber weiterlebt.

Eine Alt-Calwer Familie Gehring stammt
von Alt - Michael „Göring ", der 1623
zum zweitenmal heiratet und dessen Herkunft
unbekannt ist. Zuerst kamen drei Generatio¬
nen Gerber , bann drei Generationen Sattler
und zuletzt zwei Generationen Bäcker. Der
letzte männliche Vertreter der Sippe war
Johann Ulrich Gehring,  Bäckermei¬
ster, 1810—1891. In seinen Schwestern und
seinen Töchtern pflanzte sich seine Sippe un¬
ter anderen Namen bis zur Gegenwart fort:
Bauer , Binder , Hayoz, Kaag. Heute ist dieser
Calwer Gehringstamm blutsmäßig am stärk¬
sten erhalten in der aus Gaugenwald stam¬
menden Sippe Friedrich Bauer,  die
durch drei Generationen mit dem Namen
auch de» Beruf des Posthalters oder Güter¬
beförderers festhiclt. ^

Wer Landarbeit verrichten kan«,
hilft dem Bauern beim Einbringen der Ernte

Helft der Bäuerin!
Ein Aufruf der Reichssrauensühreri«

an die Frauen in den Städte«
Die Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz -

Klink,  wendet sich an alle Frauen mit fol¬
gendem Aufruf zur Mithilfe:

„Alle Hausfrauen und Haustöchter der
Groß» und Kleinstadt möchte ich dringend
Litte», sich in den schwere« Erntemonaten von
ihrer eigene« leichtere« Stadt-Hansarveit für
Tage oder Stunde« sreiznmachen und sich Le,
reit z» erkläre», die Landfra» z» entlaste». Ich
bi« mir klar darüber, daß nicht jede Stadtfran
geeignet ist, ans dem Lande Tüchtiges z« lei¬
sten. Es könne« daher nur solche Hausfrauen
eingesetzt werde«, die gesund sind und etwas
vom Landhaushalt verstehe«, die also z. V.
ländliche Kost bereiten können. Für die Land¬
arbeit selbst komme« dagegen nur junge, ge¬
sunde und anpassnngssähige Hilfskräfte in
Frage. Mit der Durchführung habe ich die ört¬
lichen Franenschaftsleiterinneubetraut. Dies«
nehme« auch Anmeldungen entgegen."

Erntehilfe der Industrie
Der Präsident des Lanbesarbeitsamts Süb-

westdcutschlanü hat in einem Rundschreiben
die Arbeitsämter u. a. angewiesen, mit den
Industriebetrieben ihres Bezirks , in denen

Kräfte, die vom Land stammen, beschäftigt
sind, in Verbindung zu treten . Sie sollen ver-
suchen, die Beurlaubung solcher Gefolgschafts-
angehörigen, bieErntearbetten verrichten kön¬
nen, zu erreichen, so weit dies für den einzel¬
nen Betrieb tragbar ist. Dabet sollen diese
Kräfte in erster Linie in ihrem Heimatort oder
in benachbarten Gemeinden Erntearbeit lei¬
sten.

Die Arbeitsämter werden auf Grund be¬
stimmter Meldungen des Reichsnährstandes
nötigenfalls Verhandlungen mit denjenigen
Betrieben aufnehmen, die für die Erntehilfs¬
aktion in Frage kommende Industriearbeiter
beschäftigen. Es wird die Erwartung ausge¬
sprochen, baß diese Maßnahme, die schon im
vergangenen Jahr in mehreren Arbeitsamts-
bezirken mit Erfolg durchgeführt worden ist,
für die heurige Erntezeit mit besonderem
Nachdruck vorwärts getrieben wird.

Die Jndustrieunternehmungen werben er¬
neut gebeten, die vom Landesarbeitsamt Süd-
westdeutschlanü den Arbeitsämtern zur Pflicht
gemachte Sicherung des Erntearbeiterbedarfs
weitestgehend zu unterstützen, indem sie alle
auf kurze Zeit entbehrlichen  Arbeits¬
kräfte, die sich für die Erntearbeiten eignen,
ihren zuständigen Arbeitsämtern für den
Einsatz bei der Er nte h i lfs a ktio  n
melden.

Heute tagt der Kreistag
Erstmals wieder seit dem Jahre 1935 tritt

heute nachmittag der Kreistag unseres Kreis¬
verbandes unter Vorsitz von Landrat Dr.
Hacgcleim  großen Rathaussaal inCalw
zusammen. Die Tagesordnung lautet : Jah¬
resbericht des Vorsitzenden, Nachtragshaus¬
haltsplan des Kreisverbanbs 1935, Haus¬
haltsplan des Kreisverbands 1936, Haus¬
haltsplan des Kreisverbanbs 1937, Beteili¬
gung an der Kurverwaltung Bad Ltebenzell,
G . m. b. H., Bekanntgaben.

868 Göppinger zu Besuch
im Schwarzwald

Das Kreisamt Göppingen  der NSG .-
„Kraft durch Freude " führte vergangenen
Sonntag eine Kreisfahrt  mit Reichs-
bahnsonderzug nach Calw  durch . Die 865
Teilnehmer unternahmen in Gruppen von
Althengstett und Calw aus kleinere Wande¬
rungen nach Bad Liebenzcll, Hirsau, Zavel-
stein und Bad Teinach. Gegen Abend kehrten
die Göppinger nach Calw zurück, um von
hier die Heimreise anzutreten . Bei dem präch¬
tigen Wetter haben sie einen beglückenden
Sommertag im schönen Nagoldtal und aus
seinen waldigen Höhen verlebt . — Empfind¬
lich bemerkbar machte sich leider auch bei die¬
sem Besuch wieder der Mangel an einhei¬
mischen Wanberführern . Obwohl die Gäste
selbst vorsorglich gleich zehn Wanderführer
mitgebracht hatten, konnten die diesbezüg¬
lichen Wünsche bei weitem nicht befriedigt
werden. Das Ortsamt Calw bittet wieder¬
holt um Anmeldung  geeigneter Volksge¬
nossen! Die Wanderführerfrage muß — soll
unsere Fremdenstadt keine Nachteile erleiden
— jetzt endlich zufriedenstellendgelöst werden.

Dienstnachricht
Auf seinen Antrag hin ist Amtsgerichtsrat

Walliser  beim Amtsgericht Neuenbürg
als Landgerichtsrat an das Landgericht Ell-
wangen versetzt worden.

Mit gutem Beispiel voran
Bürgermeister Benzinger  in Stamm-

Heim ist jetzt bas im Vorjahr erworbene
bronzene SA .-Sportabzeichen  vom
SA .-Sturm Nagold überreicht worden. Pg.
Benzinger erreichte die ausgezeichnete Wcr-
lungszahl von 859 Punkten.

Ueber 1000 Meldungen
für das DRL .--Kreisfest in Nagold
Die Feststabt Nagold tut alles, um alle

Festteilnehmer z« befriedige«
Der KreiSpressewart des DRL .-Kreises 5

Nagold teilt mit : Erst vor kurzem haben
mix über die Vorbereitungsarbeiten für das
erste Kreisfest des DRL . Kreis 5 Nagold be¬
richtet, das am 17. und 18. Juli in Nagold
stattfindet und das erste Kreisfest im eigent¬
lichen Sinne des Reichsbundes für Leibes¬
übungen ist. Dieser Tage nun trat in Na¬
gold  der örtliche Arbeitsausschuß zusam¬
men, um in Anwesenheit von DRL .-Kreis-
führer Epple  und von Kreissportftthrer
Pantle  alle die Arbeiten durchzubesprcchen,
die noch zu tun sind.

Mit das Erfreulichste dessen, was bei dieser
Zusammenkunft alles bekanntgegeben wurde,
war , daß sich bis jetzt 10 86 Wettkämpfer
und Wettkämpferinnen  gemeldet ha¬
ben. Den Großteil stellen wieder die Turn¬
vereine, ja , sie haben verhältnismäßig viel
stärker gemeldet als in früheren Jahren . Er¬
freulicherweise haben diesmal auch die Sport-
nnb Fußballvereinc mit weit mehr Meldun¬
gen als früher gezeigt, Saß sie mitmarschieren
und mitkämpfen wollen im Sinne des Neichs-
bundgedankcns. Mit den Sportvereinen nen¬
nen wir noch besonders die Schützen, die mjt
über 100 Wettkampfteilnehmcrn vertreten
sein werden. Die Zahl der Vercinsriegen,
die sich zur Grunöschulprüfung gemeldet
haben, beträgt rd. 50, die Zahl der Turnerin-
ncnabtcilungen 11.

Das andere, bas bei der Zusammenkunft
des örtlichen Arbeitsausschusses festzustcllen
war und was man ja auch von vornherein
annchmcn durfte , war , daß die Stadtge-

meinüe Nagold zusammen mit dem großen
örtlichen DN .-Berein , dem Verein für Lei¬
besübungen, alles tut , dem Fest auch wirklich
den Nahmen zu geben, den es braucht, um
den Anforderungen einer wirklichen Groß¬
kundgebung des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen gerecht zu werden.

Da ist die Stadtverwaltung  Na¬
gold mit Bürgermeister Maier  an der
Spitze, die es sich wirklich ein Anliegen sein
läßt , in der Bereitstellung aller verfügbaren
Plätze und Räume und der vielen Hilfs¬
kräfte, die ein solches Fest erfordert , in der
Übernahme so manchen geldlichen Opfers ihr
Bestmöglichstes zu tun , um dem Ruf Na¬
golds als Feststadt gerecht zu werben.

Der örtliche große DRL . - Verein,
-er gewissermaßen der festgebende Verein ist
und Heuer das Jubiläum „90 Jahre LetbeS-
übung in Nagold" begehen kann, ist der an¬
dere Teil und Hauptverantwortliche der ört¬
lichen Festvorberettungen . Er ist naturgemäß

Alles alte Silbergeld verliert
am 30. Juni restlos seinen Wert!
Seit dem 1. April 1937 gelten bekanntlich

die alten Silbcrmttnzen zu 1 Mark und 1
Reichsmark, sowie 5 Reichsmark aus den
Jahren 1924 bis 1932 im öffentlichen Zah¬
lungsverkehr nicht mehr als gesetzliche Zah¬
lungsmittel . Jedermann konnte nach dem 1.
April 1937 diese Münzen zurückweisen. Nur
wenige öffentliche Kasten nehmen die Ein¬
wechslung nach diesem Zeitpunkt noch vor,
aber auch nur bis zum 90. Juni 1937. In
zahlreichen Sparbüchsen befinden sich sicherlich
noch solche Silbermünzen . Jeder sollte daher
seine Sparbehältnisse Nachsehen! Von den
außer Kraft gesetzten Silbermünzen sind Mil-
ltonenbeträge nicht wieder zu den Reichs¬
kasten zurückgelangt. Jetzt ist es also höchste
Zettl Dabet sei jedoch darauf hingewiesen,
daß man es nicht auf den letzten Tag, 30.
Juni (Verfalltag ) ankommen lasten darf,
denn da ist es auch schon zu spät. Die Geld¬
institute müssen die Silbermünzen noch vor
dem Verfalltag an die Retchseinlösungsstelle
einsenden. ,

Nur knapp ei« Viertel der landwirtschaft¬
liche« Lehrstelle« konnte besetzt werde«. In
den letzten Monaten wurde eine umfangreiche
Werbung für die neugeschaffene Landarbctts-
lehre durchgeführt. Leider hat sie nicht zu
dem gewünschten Erfolge geführt. Bisher sind
insgesamt 6782 Lehrstellen besetzt worben.
Rechnet man hierzu noch die Landdienstgrup¬
pen der HI -, so ergibt sich, daß insgesamt
rund 10 000 Landarbeitslehrstellen besetzt sind.
Offen stehen aber noch fast 35 000 Lanbar-
beitslehrstellen. In diesen Zahlen kommt ein¬
deutig zum Ausdruck, wie groß der Bedars
der Landwirtschaft an Lehrlingen ist.

Wie wird da« Wetter?
Voraussichtlich« Witterung siir Dienstag:

Um Süd schwankende Winde. Hauptsächlich
im Südwesten zeitweise Bewölkung und ver¬
einzelte, zum Teil gewitterige RegenfSlle,
zwischendurchaber immer wieder aufheiternd.
Tagsüber warm und etwas schwül.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Weiterhin leicht unbeständig, Temperaturen
wenig verändert, vereinzelt gewitterig.

Höhenfreiba- Stammheim: Master 21 G»ab.

Berlöngttlmg
-es UmwandlunMeuttgesetzes

Durch die fünfte Durchführungsverordnung
zum Umwandlungssteuergesetz vom 24. Juni 193t,
ist die Geltungsdauer des Umwandlungssteuer¬
gesetzes bis zum 3l. Dezember 1937 verlängert
worden. Es sind also auch Umwandlungenund
Auslosungen von Kapitalgesellschaften steuer.
begünstigt,  wenn sie nach dem 30. Juni 1937
(dem bisherigen Schlußtag), aber vor dem
1. Januar 1938 beschlossen werden. Im Gegensatz
zum bisherigen Recht sind umwandlungsfähig
und bei der Umwandlung und Auslosung auch
steuerbegünstigtnicht nur Kapitalgesellschaften,
die am 1. Juli 1934 bestanden haben, sondern
alle Kapitalgesellschaften, die vor dem1. Januar
1937 entstanden sind. Dieser Stichtag(1. Januar
1937) ist auch für die Berechnung der Grund¬
erwerbssteuer bei der Umwandlung und Aus¬
losung maßgebend. Im übrigen ist sachlich daS
Umwandlungssteuerrecht nicht geändert worden.
Lediglich eine Zweifelsfrage wegen der Berech-
nung der Wertzuwachssteuer ist durch die neu«
Verordnung der bisherigen Praxis entsprechend
geklärt worden.

Wer will zur Reichsbahn?
Die Deutsche Reichsbahn stellt gegenwärtig und

in den nächsten Jahren eine größere Anzahl von
Beamtenanwärtern (Dienstansängern ) für
ihre technische Beamtenlausbahnen ein. Sie hat
hierüber jetzt ein Merkblatt  herausgegeben,
das alle näheren Angaben über diese Beamten¬
laufbahnen enthält (Bedingungen, Diensteinkom¬
men, Aufstiegsmöglichkeiten usw.). Die Reichs-
bahndirektionen übersenden dieses Merkblatt aus
Ansordern kostenlos an alle Bewerber.

Altensteig, 28. Juni . Letzten Freitag fand
hier die Gründungsversammlung des DRL.
statt. Ortsgruppenführer Würth teilte mit,
daß sich die Vereinsführer allesamt bereit
erklärt hätten, der Ortsgruppe beizutreten.
Kreisführer Epple-Freudenstaöt gab dann in
längeren Ausführungen Aufklärung über
Sinn und Zweck des DRL . Die hier gegrün¬
dete Ortsgruppe sei die vierte im Kreis . An¬
schließend führte Kreisführer Epple Orts¬
gruppenführer Würth in sein neues Amt ein
und gab dabet der Hoffnung Ausdruck, daß
Ortsgruppenführer Würth stets die Unter¬
stützung der Vereinsführer finden werde, die
notwendig sei zur Bildung einer Gemein-

"schaft, wie sie der Nationalsozialismus von
uns verlange . Nach Schluß der Versamm¬
lung benützte Bürgermeister Kalmbach noch
die Gelegenheit, die Führer der Vereine mit
ihren Warten zu ermahnen, sich für den frei¬
willigen Arbeitsdienst zur Herstellung eine-
einwandfreien Sportplatzes einzusetze».

Herrenberg , 28. Juni . Aus verschiedenen
Gemeinden wird ein stärkeres Auftreten der
Kartoffeltrockenfäule („Phytophthora ") bet
frühen und mittelfrühen Sorten , besonders bet
der Sorte Kuppinger gemeldet. Besitzern sol¬
cher Kartoffelbestände wird bringend geraten,
die Kartoffelstauden sofort  mit einer 1-
prozentigen Kupferkalkbrühe zu spritzen,, da
sonst große Ertragsausfälle zu erwarten sind.

Herrenberg , 28. Juni . Das Fest der golde¬
nen Hochzeit konnte bet verhältnismäßig gu¬
ter Gesundheit und geistiger Frische das Ehe¬
paar Bilfinger,  Pfarrer i. R., im HauS
Abendruhe feiern. Herr Pfarrer Bilfinger
war früher u. a. in Unterjesingen (1919—1926)
tätig.

Horb, 28. Juni . Die Kosten des Wasser»
turms belaufen sich nach verschiedenen Neue¬
rungen auf insgesamt 61862 Reichsmark.

Möhringen , 28. Juni . Der landwirtschaft¬
liche Gehilfe Oskar Belser  wurde beim
Tränken des Viehes am Dorfbrunnen das
Opfer eines eigenartigen Unfalls . Belser hielt
einen aus dem Brunnen trinkenden Stier
am Halfter , als dieser beim Herannaheu
eines Lastwagens plötzlich scheute und den
Mann in den Trog hineinzog. Mit den Vor-
öerfüßen drückte das aufgeregte Tier Le«
hilflosen Knecht immer tiefer ins Master. Als
der Stier endlich innehielt , hatte der durch
die Tritte des Tieres erheblich verletzte Mann
große Mühe, sich aus dem Master aufzurich¬
ten, in dem er um ein Haar ertrunken wäre.

Neuenbürg , 28. Juni . Bor dem Neuenbür¬
ger Amtsgericht wurden in einer Sitzung
gleich sechs Vergehen gegen die Milchgesetze
verhandelt . Die Urteile lauteten wegen Milch¬
fälschung auf Geldstrafen von 60—150 RM.

Neuenbürg , 28. Juni . Durch die günstige
Witterung der letzten Tage wurde die Reife
der Beeren beschleunigt, sodaß in dieser Wo¬
che das Einheimsen der schmackhaften blauen
Beeren in den unteren Gebirgslagen , vor
allem an sonnigen Halben, einsetzen wird.

Dobel, 28. Juni . Seit geraumer Zeit
herrscht auf dem „Hohensohl" lebhafter Be¬
trieb . Mächtige Gerüste ragen in die Luft,
Baumaschinen rattern und schwere Hammer¬
schläge dröhnen über die Bergeshöhe. Auf den
starken Grundmauern wird ein 28 Meter
hoher Turm errichtet. Bei diesem handelt es
sich um den Wasserturm der Mannenbach-
Wasterversorgung, die bekanntlich ein großes
Bauprojekt darstellt.

Pforzheim, 28. Juni . Am Donnerstag hat
Retchsstatthalter Robert Wagner  dem Han-
belskammerpräsibenten Arthur Barth  einen



Besuch abgestattct. Bei dieser Gelegenheit
hatte er eine eingehende Aussprache über die
„wirtschaftliche« Belange und besonders Über
die Entwicklung der hiesigen Uhrenindustrie.
— 71S8 Liter Wein in Maschen und Fässern
sind einer hiesigen Großfirma beschlagnahmt
worden, weil Obstwetnzusatz sestgestellt war.
Es handelt sich um Asselheimer S4er ans der
Pfalz . Das Amtsgericht hatte Sie Einziehung
vtrfiigt «Nd Sie Kleine Strafkammer stimmte
diesem Urteil als Berufungsinstanz zu.

Pforzheim, 28. Juni . In dieser Woche fin¬
det in alle» Psorzhcimer Haushaltungen eine
Papier -Entrümpelung statt. —Ans der Kreu¬
zung Westliche Karl -Friedrich- und Goethe-
straße wurde ein Personenkraftwagen von
einem KrastraSfahrer , der feinen achtjähri¬
ge» Sohn mit sich führte, seitlich angefahren.
Beide stürzten auf die Straße . Der Sohn
erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels,

Baihingen-Snz. 28. Juni . (In der
Kurvezusammenge stoßen .) Aus der
Straße von Hohenhaslach nach Gründelbach
kam es in einer Kurve, in der die Ilebersicht
durch eine parkende Dampfwalze behindert
war , zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Motorradfahrer mit Beiwagen und einem
Kraftwagen. Der Motorradfahrer wurde ge¬
tötet, der Beifahrer lebensgefährlich verletzt.
Der Kraftfahrer trug Schnittwunden davon.

Schramberg, 28. Juni . (Sonnwend¬
feier des Schwarzwaldverrins .)
Der Schwarzwaidverein veranstaltet gemein¬
em mit der Kreisleitung Rottweil der
NSDAP , am Samstag , den 3. Juli , abends
9 Uhr auf dem Fohrenbühl  eine große
Sonnwendfeier.  Auf ihr werden für den
SchwarzwaldvereinDr . Pfeiffer-Stuttgart und
für die Partei Gaukulturstellenleiter Schirpf-
Karlsruhe sprechen. Die Sonnwendfeier wird
durch Begrüßnngsworte des Leiters des Foh-
renbühlausschusses des Schwarzwaldvereins,
Helmut Junghans -Schramberg, einaeleitet und
durch Darbietungen der Parteigliederungen
eine würdige Ausgestaltung erfahren.

Motorrad rast goaen rin Auto
Zwei schwere verkehrsunsiill« — Ein Toter,

ein Schwerverletzter
Bietigheim, 28. Juni . Zwischen Freudental

und Großsachsenheim kam eS in den Abendstun¬
den des Sonntag zu einem folgenschweren
Motorradunglüa . Der 20jährige Ernst Heu -
gel aus Ochsenbach fuhr in voller Geschwin¬
digkeit mit seinem Motorrad gegen einen ent¬
gegenkommenden Kraftwagen, dem er nicht
Mehr äustveichen konnte, weil eine Straßen¬
walze die schmale Straße verengte. Heugel
wuä >e auf die Straße geschleudert, wo er tot
liegen blieb.  Sein Mitfahrer , der eben¬
falls 20jährige Friedrich Häring aus Ochsen¬
bach, erlitt lebensgefährliche Verletzungen und
wurde in das Bietigheimer Krankenhaus einge¬
liefert. — Ein weiteres Unglück trug sich in der
Großsachsenheimer Straße in Bietigheim zu.
Hier fuhr ein Personenwagen gegen das Gelän¬
der einer Eisenbahnbrücke. SämtlicheJn-
fassen erlitten Verletzungen.

Vogen den relegraphenmast
sefchleubert

Bruchsal, 28. Juni . Am Sonntagabend ist
aus der Gemarkung Leopoldshasen der 38.
jährige verheiratete Motorradfahrer Oskar
Wettsteig  aus Leonbronu, Kreis Brak-
kenheim. mit einem Motorradfahrer zusam¬
mengestoßen. Durch den Anprall wurde
Wettsteig von seinem Fahrzeug gegen einen
Telegraphenmast geschleudert. Er erlag kurz
darauf feinen schweren Verletzungen. Der
andere Fahrer kam mit leichteren Verletzun-
gen davon.

Pflege des gestaltenden Handwerks
Die Fachbearbeiter für Handwerkskultur tagten in Stuttgart

In Erkenntnis der dem Handwerk auf kul¬
turellem Gebiet gestellten Aufgaben wurden
vor kurzem Richtlinien für daS Aufgabengebiet
der Fachbearbeiter für Handwerkskulturbei den
Kreishandwerkerschafken und Innungen aufge-
stellt und auf Anordnung der Handwerkskam¬
mer Stuttgart Kulturwart«  bestellt. Als
Anstalt der den Kulturwarte « in der Zukunft
obliegenden Arbeit fand am Montagvormittag
im großen Borttagssaal des Landesgewerbe¬
museums Stuttgart «ine Arbeitstagung
der Kulturwarte  der Kreishandwerker¬
schaften und Innungen statt.

Die Tagung wurde eröffnet von Handwerks¬
kammerpräsident Dempel.  Der Umbruch,
der sich im deutschen Volke vollziehe, erfordert
nicht nur in wirtschaftlicher, sondern besonders
auch in weltanschaulicher und knltu-
rellerHinsichtdie  freudige Mitarbeit des
Handwerkerstandes.

Ueber das Aufgabengebiet der Kultu r»
warte  sprach Handwerkskammer-Syndikus
Metzger.  Er ging aus von dem Begriff
der deutschen Handwerkskultur, die als der
Beitrag , den das Handwerk als Wirtschafts¬
gruppe und als Berussstand an die deutsche
Volkskultur zu leisten hat, gemeint ist. Die
besten Könner des gestaltenden Handwerks
müssen ihre kulturellen bzw. künstlerischen
Leistungen auf das gesamte gestaltende
Handwerk auswirken lassen. Dazu bedarf es
eines weitverzweigten Verbindungsshstems
der verschiedenen an diesen Fragen inter¬
essierten Stellen , ganz besonders aber eines
Verbindungssystems innerhalb des Hand¬
werks selbst, das die neubeftellten Kultur¬
warte der Kreishandwerkerschasten und In¬
nungen bei richtiger Arbeitsweise darstellen
sollen. Materialechtheit und schlichte, wohl¬
abgemessene Formensprache sind die Forde¬
rungen unserer Zeit. Die Pflege des

gestaltenden Handwerks  ist nur
.'.ach einer kulturpolitisch führenden Rich¬
tung hin denkbar. Diese Richtung gibt der
Nationalsozialismus an.

Um die Neugestaltung des Handwerks auf
kulturellem Gebiet nicht erst kommenden Ge¬
schlechtern ZU überlassen, sondern gleich!«»-
send mit den gleichgearteten Schulungs¬
bestrebungen der Partei durchzusühren, ist
die erste Aufgabe der Kulturwarte , die prak-
tisch tätigen Handwerker für ihre neuen Auf¬
gaben zu gewinnen und vaS Publikum aus
die Erzeugnisse der schöpferisch tätigen Meister
hinzuweisen. Damit sind auch die notwcn-
digen Voraussetzungen für die planmäßige
Erziehung der jungen Handwerksgeschlechter
geschaffen. Wichtig ist sür die kommende Ar¬
beit der Kttlturwarte auch die Durchführung
von Kult nraben den  in den Städten
und größeren Gemeinden in Verbindung mit
den Lrtsbauernsührern und den örtlichen
Gliederungen der Partei . Unter der Führung
der Kulturwarte oder sonstiger geeigneter
Führer des Handwerks würden sich im Lause
der Zeit in den einzelnen Bezirken Ar-
beitsaemeinschaften  bilden.

Der nachfolgende Lichtbildervortrag von
Prof . Tr . Schuster  vom Bund für Hei¬
matschutz zeigte an praktischen Beispielen und
in wirksamer Gegenüberstellung geschmack¬
licher Verirrungen im handwerklichen, beson¬
ders rm bäuyandwerklichen Schassen mit
zimmlwnsgeounoener. branchtumsgemäßer
Arbeit eine Fülle von Möglichkeiten sür die
künstlerische Formgebung handwerklicher Ar¬
beiten auf. Frau Klenk.  die Abteilungs¬
leiterin der Abteilung Volkswirtschaft. Hans.
Wirtschaft bei der Gauamtsleitung der NS .-
Frauenschaft sprach von der handwerklichen
Gestaltung des Lebensraumes der Frais , ins¬
besondere durch Herbeiführung eines natür¬
lichen Wohn- und Kleidnngsstils.

Nii „Käk." Lu äsu U8.-!LainpkspLe!en
8.—11. ckuli(ZrokstAmpftsgs in 8tuttgurt. 8^., 38 ., Wslirmsedt und im
Wsttstrsit. Qsrisrslodsrst(Zöring sprießt, ckscksr8^.- ^gnn sowis clis Kcksi.-
visnststsllön gsbsn Auskunft.

Sn 21  Züge«15<W Dolllische Leiter
Stuttgart , 28. Juni . Wie die Reichsbahn¬

direktion Stuttgart mitteilt, trafen zum Gau¬
parteitag aus dem gesamten Gaugebiet mit
21 Sonderzügen rund  15000 Poli¬
tische Leiter  ein . Mit fahrplan¬
mäßigen  Zügen kamen am Samstag und
Sonntag vormittag schätzungsweise etwa 10 000
PolitischeLeiter  zum Gautag. Mit drei
KdF.-Sonderzügen trafen etwa 4000 sonstige
Teilnehmer am Gauparteitag in Stuttgart ein.

„SN ihm jteme der LtllM
Schwere Strafen für Sitilichkeitsverbrecher
Tübingen, 28 Juni . Unter Tränen behauptete

der 27 Jahre alte A. M. aus Dettingen.
Krei» Rottenburg, in ihm stecke der Teu-
s e l, sonst wäre es nicht möglich gewesen, daß er,
nachdem er schon eine neunmonatige Gesängr- s-
strafe wegen SittlichkeitSverbrechens verbüßt
hatte, sich wieder an einem zehnjährigen Mäd¬
chen in Rottenburg hätte vergehen können. Diese
Entschuldigung hals chm jedoch nichts; ein Jahr
und sechs Monate Gefängnis waren die Folge
seines schmutzigen Treibens.

AuS Haiterbach.  Kreis Nagold, sahen der
62 Jahre alte F . F ., Bater von acht Kindern, der
Ski?kabre alte -k. B. und der 20 llabre alte 2>. A.

auf der Anklagebank. Eie Hatten»sich an einem
Mädchen zum Teil, mehrmals vergangen. F.
wurde deshalb zu einem Jahr und zwei Monaten.
B. zu einem Jahr und sechs Monaten und Z. zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei weitere
Angeklagte wurden sreigesprochen.

Der zuletzt in Stuttgart wohnhafte O. H. hatte
im Jahre 1935 in Jagstheim. Kreis Crailsheim,
mit einem noch schulpflichtigenMädchen Unzucht
getrieben und auch in Mössingen.  als er bei
seiner Mutter auf Besuch weilte, an seiner noch
schulpflichtigen Schwester Sittlichkeitsverbrechen
begangen. Ebenso war der 19 Jahre alte W. F.
von Mössingen, Kreis Rottenburg, zweimal mit
der Schwester des H. zusammen und hatte dabei
Verbrechen wider die Sittlichkeit begangen. H.
wurde für seine Taten mit einem Jahr und zwei
Monaten und F. mit der Mindeststrase von sechs
Monaten Gefängnis bestraft.

Während seine Ehefrau in Amerika weilte und
dort ihre Kinder und Enkelkinder besuchte, trieb
der 65 Jahre alte M. R. in Bodelshausen, Kreis
Rottenburg, mit zwei zehn- bzw, elfjährigen
Mädchen Unzucht. Obwohl er diese seine Taten
als „Fügung Gottes" bezeichnete. bestrafte ihn
die Große Strafkammer mit einem Jahr und
einem Monat Gefängnis.

Schwarzes örettj
parteiamtlich. Üach- ruck verboten.

I ?s>iai -SrR»n«« i»n s
Sa « ' Kreis Ortsgruppen

Gauschulungsamt 15/37/31
Dte nächsten allgemeinen Lehrgänge finden auf

der Gauschulungsburg Kretzbronn(BodeaieeZ von
8. bis 15. und IS. bis 22. August statt. Meldung«»
rechtzeitig über Kreisschulungsamt an Gau¬
schulungsamt. Postfach 82», Stuttgart.

sUÜ rw« . ckM. s

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 17/401 Calw.
F ä h n l e i n f ii h r e r.

Am Mittwoch, den M. Juni findet der
Heimabend aus wichtigen Gründen um 4
Uhr statt. Antreten ans dem Brühl . SZ>
und FZ . mit tadellosen Instrumenten .̂

Va8 ßteue8te in Kürre
Ein «enes fliegerisches Großereignis «ach

dem Dentschlandflug steht bevor : SO Maschi¬
nen werde» am S. Jnli zum deutschen Küften-
flug starten. Der Flug , der bis zum 11. Juli
dauert , beginnt mit einem Sternfliegen »ach
Danzig , wo am S. Juli bis 14 Uhr alle Ma¬
schinen eiugetrosfen sein müssen.

Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie
King traf ans Einladung des Botschafters
von Ribbentrop am Sonntag zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Berlin ein.

Finanzminister Bonnet erstattete gestern
dem französischen Kabinett Bericht über die
Finanzlage und über die Maßnahmen , die er
beabsichtigt. Der Kabinettsrat schloß sich de»
Darlegungen «n- de» vorgeschlagenen Maß¬
nahmen an, deren Einzelheiten endgültig
heute im Ministerrat festgelegt werden. Mi¬
nisterpräsident Chautemps verlas die Regie¬
rungserklärung , die die Billigung des Kabi¬
netts fand.

Höchst bennrnhigende Erlebnisse hat «ach
ihren Mitteilungen die Besatzung des Ber»
kehrsslugzenges der Air France gehabt, das
die Strecke Toulouse—Casablanca befliegt.
Sie gibt an, nach ihrem Start in Ali Caned
am Montagvormittag um 10.25 Uhr ein bren¬
nendes Schiss überflogen »u habe«. Im glei¬
chen Augenblick sei ein sowjetspanischeS
Kampsslugzeng sichtbar geworden, das die
Zengen des Schifssbrandes unter Maschinen»
gewehrsener genommen habe.

Der nationale Heeresbericht vom Montag
meldet von der Front von Biscaya : Trotz
des stürmischen Wetters wnrde der Vor¬
marsch unserer Truppe « fortgesetzt. Sie ha,
be« «nter schwierigste» Umständen mehrere
Flnßlänfe durchquert «nd sind gegen Val-
maseda vorgestoße». Der Widerstand der
Bolschewisten war nutzlos. Sie ließen viele
Tote »nd eine Menge Kriegsmaterial in un¬
serer Hand.

Mit dem gestrigen Spielsonntag wurden die
Aufstiegsspielezur ersten württembergischen Fuß¬
ballklasse beendet. Das einzige zur Austragung
gekommene Treffen brachte schließlich insofern
noch eine Ueberraschung, als es der SpVgg.
Nntertürkheim gelang, auf fremdem Platz den
FV. Geislingen mit 3:0 klar zu besiegen. In der
Tabellenrangsolge änderte sich nichts mehr. Der
Endstand  lautet : Almer FB . 94 14 Punkte,
BfR. Schwenningen 14 P „ FV. Kornwestheia«
13 P .. SpVgg. Untertürkheim 10 P „ FV. Geis¬
lingen 5 P ., FB. Nürtingen 4 P.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Di « Ortsdurchfahrt Oberweiler im Zuge der Landstraße l. 0.
Simmersfelb —Martinsmoos wirb wegen Bauarbeiten vom
1. Juli ds. Js . an etwa 3 Wochen lang für sämtliche Fahr¬
zeuge gesperrt. Umleitung für den Durchgangsverkehr Über
GimmerSfeld—Gompelfcheuerkreuz—Rehfägmühle (Kleinenz-
tal)—Hosstett—Neuweiler —Gaugenwald—Aichhalden. Die Zu¬
fahrten nach Oberweiler «nd Aichhalden find bis zur Bau¬
stelle frei.

Calw,  den 2Ü. Juni 1907.
Straßen- «nd Wafferbanamt: Der Landrat:

Baurat Kocher . Dr . Haegele.

rsIHISIÄVk.IWIek
rurück

bitte »Lü»LLn«Leo SedalLvr vorkin!
Sie kommen meist von uns unbekannten Auftraggebern
und könne« deshalb nur gegen Barzahlung ausgenommen
werden.

De« Veeta» der»Schwarzweld-Wacht*

u° Liebelsberger Agentur
ist zum1. Juli neu KU besetzen

Interessenten, die sich dafür bewerben wollen, bitten wir um
sofortige Mitteilung bezw.persönliche Vorstellung beim Verlag.
Verlag der »Schwarzrvald-Wacht- G.m.b.H., Ealw

Verloren Verloren
Gins hat sie vergessen!

Nun hat sie - en Schaden!
warum schäumt die.Lauge so schwach? - »
denkt Frau Lotte bei der ersten Wäsche in
ihrem jungen Haushalt . — Ia . der Kalk¬
teufel tm Wasser spielte ihr diesen Streich,
denn Frau Lotte hatte vergessen, das
Wasser vorher weich zu machen. Deshalb»
immer einige Handvokl Henko Bleich-
Soda im Wasser verrühren und 15 Minu¬
ten darin wirken lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet — dann hat man
Immer das schönste weiche Wasser!

Nimm Henko, Las beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt! ^

auf dem Wege alt«Altburger Steige
bis Altburg «ine

Brille mit HmMll
Mitte abzugrben gegen Belohnung
bei
Smiltß Dollingsr, Pntzgeschäft

MWUine
hat zu verkaufe »»

Kapp, - os Lützenhardt

Ein, 36 Wochen trächtige

»»erkauft
HfsefH DaoHmauu, Mtgeukeag«

haben wir von Etammhrim nach
Calmbach ein

Stsa-rid
ftrMmWlniWll«

Wir bitten den Finder, dasselbe
gegen Belohnung abzugeben bet

Schotteeweek Stammhekn

Stachel¬
nd IOnnkdeerea
hat adzugebrn und nimmt Be¬
stellungen entgegen

Kart Scheuerte(»« iMA

üültz
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